
Konzernlagebericht 1. Halbjahr 2019/2020
der Energie AG Oberösterreich 1)

Volkswirtschaftliche Rahmenbedingungen 2)

Die erste Hälfte des Geschäftsjahres 2019/2020 (01.10.2019 bis 31.03.2020) war bis kurz vor
dem Abschlussstichtag von einem im Vergleich zum Vorjahr merklich langsameren, jedoch
weiterhin moderaten Weltwirtschaftswachstum geprägt. Geopolitische Unsicherheiten wie
internationale Handelskonflikte und Krisenherde, der Brexit oder der Klimawandel
kennzeichneten auch im Berichtszeitraum das konjunkturelle Umfeld. Aufgrund der
weltweiten COVID-19-Pandemie und der damit verbundenen massiven Einschränkungen in
den letzten Wochen des Berichtszeitraums wurde die sich für 2020 andeutende Konjunktur-
stabilisierung der Weltwirtschaft schlagartig unterbrochen. Der Internationale
Währungsfonds (IWF) korrigierte Mitte April seine Prognosen für 2020 um 6,3 Prozentpunkte
auf -3 %, geht also von der schwersten Rezession seit den 1930-er Jahren aus. Für 2021
erwarten die Konjunkturexperten wieder ein weltweites Wachstum von 5,8 %.

Während die österreichische Wirtschaft im Jahr 2019 mit 1,6 % ein moderates Wachstum
aufgewiesen hatte, korrigierten die heimischen Wirtschaftsforschungsinstitute ihre Prognosen
für 2020, welche vor der Pandemie bei einem Plus von 1,2 % bzw. 1,3 % gelegen waren,
inzwischen massiv nach unten. Im wahrscheinlichsten Szenario mit einer ab Mitte Mai
langsam wieder Fahrt aufnehmenden Wirtschaft kalkulieren die österreichischen Institute für
das Kalenderjahr 2020 mit einer rückläufigen Wirtschaftsleistung von -4,1 % bis -5,2 %. Der
IWF zeigt sich dabei mit -7,0 % deutlich zurückhaltender. Unter der Prämisse einer raschen
Erholung in der zweiten Jahreshälfte 2020 gehen alle Institute für das Kalenderjahr 2021 von
einer positiven Wirtschaftsdynamik in der Bandbreite von 2,7 % bis 5,0 % aus. Die Annahme
für die Inflationsrate liegt für 2020 bei durchschnittlich 1,0 % (2019: 1,5 %).

Wirtschaftswachstum

real, in % Österreich Tschechien Eurozone (19)

2019 1,6 2,6 1,2

2020 e

Österr. Gemeinschaftsprognose -4,1
WIFO -5,2

EU-Kommission -5,5
IWF -7,0

EU-Kommission -6,2
IWF -6,5

EU-Kommission -7,7
IWF -7,5

2021 e

Österr. Gemeinschaftsprognose 2,7
WIFO 3,5

EU-Kommission 5,0
IWF 4,5

EU-Kommission 5,0
IWF 7,5

EU-Kommission 6,3
IWF 4,7

e = expected; Prognosewerte

RAHMENBEDINGUNGEN

1) Der vorliegende Konzernlagebericht wurde entsprechend den Vorgaben des § 267 Unternehmensgesetzbuch (UGB) erstellt und bezieht sich auf den
IFRS-Konzernabschluss der Energie AG im Sinne des § 245a UGB.

2) Quellen: EU-Kommission: European Economic Forecast Spring 2020, 06.05.2020. IHS (Institut für Höhere Studien): Pressemitteilung, 26.03.2020. IWF
(Internationaler Währungsfonds): World Economic Outlook, 14.04.2020. WIFO (Österreichisches Institut für Wirtschaftsforschung):
Konjunkturszenario, 26.03.2020. WU Wien (Wirtschaftsuniversität Wien): Presseaussendung Gemeinschaftsprognose IHS/IIASA/WIFO/WU,
20.03.2020.
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Für den Euroraum spiegeln sich die Prognoseunsicherheiten in Schwankungsbreiten der
Experteneinschätzungen wider. Die Europäische Kommission und der IWF erwarten für 2020
einen Rückgang der Wirtschaftsleistung von -7,5 % bzw. -7,7 % für die Eurozone (2019:
1,2 %). Für 2021 rechnet der IWF mit einer Erholung bei einem Wirtschaftswachstum von
4,7 %, die Europäische Kommission zeigt sich mit 6,3 % deutlich optimistischer.

Für den für die Energie AG relevanten Markt Tschechien wird von IWF und Europäischer
Kommission für 2020 ein Rückgang des Bruttoinlandsprodukts von mehr als -6 % (2019:
2,6 %) prognostiziert, während für 2021 eine deutliche Erholung (5,0 % bis 7,5 %) erwartet
wird.

Alle Prognosen sind mit hohen Risiken aufgrund der Unsicherheit über den weiteren Verlauf
der gesundheits- und wirtschaftspolitischen Entwicklungen behaftet.

Wirtschaftswachstum und Inflation

Veränderung zum Vorjahr; real in %

Quellen: EU-Kommission, IHS, IWF, WIFO, WU Wien
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Energiepolitisches Umfeld

Die Europäische Kommission veröffentlichte am 11.12.2019 den „Green Deal“, welcher als
zentrales Ziel eine EU-weit verbindliche Klimaneutralität bis 2050 vorsieht. In der Folge wird
die Kommission einen Plan zur Erhöhung des derzeitigen Treibhausgas-Reduktionsziels von
40 % bis 2030 auf 50 % bis 55 % vorlegen. In diesem Zusammenhang ist davon
auszugehen, dass einige einschlägige EU-Legislativmaßnahmen wie die Emissionshandels-
Richtlinie (RL), die Lastenteilungs-Verordnung (VO) oder die Energieeffizienz-RL und die
Erneuerbare-Energien-RL deutlich nachgeschärft werden. Für Österreich wird sich dadurch in
den nächsten Jahren ein deutlich höheres Ambitionsniveau der Energie- und Klimaziele bis
2030 ergeben.

Spätestens 2038 soll in Deutschland auch das letzte Kohlekraftwerk stillgelegt und damit eine
zentrale Säule des Klimaschutzprogramms 2030 verwirklicht werden. Das entsprechende
Kohleausstiegsgesetz wurde am 29.01.2020 von der deutschen Bundesregierung
beschlossen. In Kombination mit dem Nuklearausstieg bis 2022 gehen bis spätestens 2038
rund 48 GW Kraftwerkskapazitäten vom Netz. Es ist daher zu erwarten, dass sich der
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Kohleausstieg in Deutschland auch signifikant auf den österreichischen Strommarkt und
dessen Preise auswirken wird.

Ab 2021 wird die deutsche Bundesregierung eine nationale CO2-Bepreisung für die
Sektoren Wärme und Verkehr einführen. Über einen nationalen CO2-Emissionshandel erhält
der Ausstoß von Treibhausgasen beim Heizen und Autofahren einen Preis, wodurch eine
Lenkungswirkung für umweltfreundliches Verhalten erreicht werden soll. Bis inklusive 2025
werden die Zertifikate zu einem kontinuierlich steigenden Festpreis bis EUR 55,0/t
ausgegeben. Ab 2026 wird eine maximale Emissionsmenge entsprechend der Klimaziele
festgelegt, die laufend geringer wird und damit den Zertifikationspreis auf maximal
EUR 65,0/t erhöht. Eine Doppelbelastung für Industrieanlagen, die bereits Teil des
europäischen Emissionshandels sind, wird ausgeschlossen.

Fristgerecht wurde von der österreichischen Übergangsregierung der EU-Kommission mit
Ende 2019 ein überarbeiteter integrierter nationaler Energie- und Klimaplan 2030
übermittelt, welcher die Empfehlungen der Kommission berücksichtigt. Laut der inkludierten
Wirkungsfolgenanalyse können die Treibhausgase bis 2030 durch die festgelegten
Maßnahmen um 27 % reduziert werden. Um eine Reduktion von 36 % zu erreichen, müssen
allerdings bis 2030 noch weitere Optionen umgesetzt werden. Wesentliche weitere Ziele des
Plans sind der massive Ausbau der erneuerbaren Energien, die Steigerung der Energieeffizienz
und eine Verringerung der Importabhängigkeit von fossiler Energie.

Die erste türkis-grüne Bundesregierung hat am 02.01.2020 ihr Regierungsprogramm 2020
– 2024 für Österreich aufgelegt. Als einer der zentralen Herausforderungen der nächsten
Dekade wird dem Klimaschutz im Regierungsprogramm ein sehr hoher Stellenwert
eingeräumt. Ein wesentliches Element stellt daher die Festlegung der Erreichung von
Klimaneutralität bereits im Jahr 2040 dar. Sowohl ein verschärfter nationaler Energie- und
Klimaplan, als auch ein neues Klimaschutzgesetz mit verpflichtenden CO2-Reduktions- und
Sektorzielen bis 2040 und verbindlichen Zwischenzielen für 2030 sollen zur Zielerreichung
beitragen. Darüber hinaus soll eine ökosoziale Steuerreform, welche klimaschädliches
Verhalten verteuert und Unternehmen und Private sektoral entlastet, das sehr ambitionierte
Dekarbonisierungsziel wesentlich unterstützen. Um die Klimaneutralität bis 2040 zu
gewährleisten, muss zukünftig auch auf die Verbrennung von Heizöl, Kohle und fossilem Gas
für Raumwärme und Warmwasseraufbereitung im Gebäudebereich verzichtet werden. Für
Kohle und Öl beginnt das Phase-out im Neubau ab 2020 und soll bis spätestens 2035 für alle
Kessel abgeschlossen werden. Beim Ökostromausbau wird das sehr ehrgeizige bilanzielle
100 %-Erneuerbaren-Ausbauziel am österreichischen Stromverbrauch bis 2030 vorgesehen.
Das bedeutet, dass in knapp 10 Jahren rund 27 TWh Ökostrom neu zugebaut werden
müssen.
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Vermögens-, Finanz- und Ertragslage

Konzernübersicht

Einheit
1. HJ

2019/2020
1. HJ

2018/2019 Entwicklung

Umsatzerlöse Mio. EUR 1.107,1 982,0 12,7 %

Operatives Ergebnis (EBIT) Mio. EUR 77,1 107,3 -28,1 %

EBIT-Marge % 7,0 10,9 -35,8 %

Finanzergebnis Mio. EUR -13,2 -10,9 -21,1 %

Ergebnis vor Steuern Mio. EUR 63,9 96,4 -33,7 %

Investitionen in Sachanlagen und immaterielles Vermögen Mio. EUR 75,3 74,6 0,9 %

Cashflow aus dem operativen Bereich Mio. EUR 21,9 97,7 -77,6 %

Cashflow aus Investitionstätigkeit Mio. EUR -115,8 -102,8 -12,6 %

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit Mio. EUR 83,9 -71,6 –

Im Berichtszeitraum erwirtschaftete der Energie AG-Konzern Umsatzerlöse in Höhe von
EUR 1.107,1 Mio. (Vorjahr: EUR 982,0 Mio.). Der Anstieg der Umsatzerlöse im Segment
Energie ist wesentlich durch die erstmalige Einbeziehung der ENAMO GmbH, der ENAMO
Ökostrom GmbH und der ehemaligen Energie AG Oberösterreich Vertrieb GmbH & Co KG
per 01.04.2019 sowie durch Zuwächse in der Strom- und Gasbewirtschaftung begründet.

Das operative Ergebnis im Segment Energie verringerte sich von EUR 49,2 Mio. um
EUR 17,3 Mio. auf EUR 31,9 Mio. Im laufenden Geschäftsjahr wurde eine Wertminderung
des Gas- und Dampfturbinenkraftwerks (GuD) in Timelkam in Höhe von EUR 0,7 Mio. erfasst
(Vorjahr: Wertaufholung in Höhe von EUR 6,6 Mio.). Für den Gasspeicher 7Fields wurde
aufgrund niedrigerer Einschätzungen der künftig erzielbaren Spreads eine Wertminderung in
Höhe von EUR 7,2 Mio. vorgenommen.

Im Segment Netz reduzierte sich das operative Ergebnis von EUR 34,7 Mio. auf EUR 27,5 Mio.
Der Rückgang ist im Wesentlichen auf niedrigere Tarife im Erdgasnetz sowie auf höhere
vorgelagerte Netzkosten zurückzuführen.

Im Segment Entsorgung wurde ein EBIT von EUR 6,8 Mio. erzielt, das um EUR 0,9 Mio.
niedriger als im Vorjahr (EUR 7,7 Mio.) war. Die Wertminderungen auf Grund eines
Großbrands in der Müllverbrennungsanlage in Hörsching in Höhe von EUR 2,4 Mio. wurden
teilweise durch höhere Erlöse im Bereich der Müllverbrennung und der übrigen Entsorgungs-
dienstleistungen kompensiert.

Im Segment Tschechien (vormals Segment Wasser) konnte ein operatives Ergebnis in Höhe
von EUR 7,2 Mio. (Vorjahr: EUR 8,3 Mio.) erwirtschaftet werden. Neben den Aktivitäten im
Bereich Wasser und Abwasser sind hier nunmehr die tschechischen Wärme-Aktivitäten des
Konzerns gebündelt, welche im Vorjahr vom Segment Energie überführt wurden. Die
Segmentberichterstattung des Vorjahres wurde zur besseren Vergleichbarkeit an die neue
Struktur angepasst (siehe Anhang zum Konzernabschluss, Punkt 5.

Segmentberichterstattung › Seite 36).

GESCHÄFTSVERLAUF IM KONZERN
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Das operative Ergebnis des Segments Holding & Services beträgt im Berichtszeitraum
EUR 3,7 Mio. und verringerte sich damit gegenüber dem Vorjahreswert von EUR 7,4 Mio. um
EUR 3,7 Mio. Das EBIT des Vorjahres beinhaltete Erträge aus Verkäufen von Immobilien.

Der Ergebnisanteil der at equity-bewerteten Unternehmen beträgt EUR 11,1 Mio. (Vorjahr:
EUR 29,5 Mio.). Der höhere Ergebnisanteil im Vorjahr resultierte insbesondere aus den
Ergebnissen der im Vergleichszeitraum at equity-einbezogenen Unternehmen Energie AG
Oberösterreich Vertrieb GmbH & Co KG, ENAMO GmbH sowie der ENAMO Ökostrom GmbH.
Diese Gesellschaften sind seit 01.04.2019 vollkonsolidiert in den Konzernabschluss
einbezogen.

Investitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagevermögen nach Segmenten

1. HJ 2019/2020; Vorjahreswerte in Klammern 1)

Holding & Services (34,5 %)29,0 %

Netz (47,6 %)47,4 %

Entsorgung (5,9 %)10,6 %

Energie (7,6 %)9,8 %

Tschechien (4,4 %)3,2 %

1) Vorjahreswerte angepasst (siehe Anhang zum Konzernabschluss, Punkt 5. Segmentberichtserstattung › Seite 36)

Die Investitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen betrugen im ersten
Halbjahr 2019/2020 EUR 75,3 Mio. und lagen damit um EUR 0,7 Mio. oder 0,9 % über dem
Vorjahresniveau. Der größte Anteil daran entfiel mit 47,4 % auf das Segment Netz. In den
Investitionen des Segments Holding & Services sind der Ausbau des Lichtwellenleiternetzes
sowie der Smart-Meter-Rollout enthalten.

Im ersten Halbjahr 2019/2020 hat die Energie AG zur Deckung langfristiger Finanzierungs-
erfordernisse Namensschuldverschreibungen in Höhe von insgesamt EUR 100,0 Mio.
begeben. Die Tranchen konnten zu sehr attraktiven Konditionen bei institutionellen
Investoren platziert werden und haben eine endfällige Laufzeit von 20 Jahren. Dadurch ist die
langfristige finanzielle Flexibilität des Unternehmens weiterhin sichergestellt.

Die Finanzverbindlichkeiten erhöhten sich von EUR 462,4 Mio. per 31.03.2019 um insgesamt
EUR 205,5 Mio. auf EUR 667,9 Mio. per 31.03.2020. Die Ursache liegt neben der Aufnahme
der Langfristfinanzierung in der erstmaligen Berücksichtigung der Leasingverbindlichkeiten
gemäß der Vorschriften nach IFRS 16.

Der Cashflow aus dem operativen Bereich lag bei EUR 21,9 Mio. im ersten Halbjahr
2019/2020 gegenüber EUR 97,7 Mio. im Vorjahr. Der Rückgang wurde insbesondere durch
Zahlungen aus Sicherungsgeschäften sowie Einmaleffekten im Vorjahr verursacht.

Das Finanzergebnis beträgt EUR -13,2 Mio. (Vorjahr: EUR -10,9 Mio.). Die Finanzierungsauf-
wendungen liegen auf dem Niveau des Vorjahres, das sonstige Finanzergebnis beinhaltet
Aufwendungen aus der Bewertung von Wertpapieren.

Konzernlagebericht 1. Halbjahr Konzern 7

Energie AG Oberösterreich – Halbjahresfinanzbericht 2019/2020



Top-Rating unterstreicht die starke Bonität des Konzerns

Die Bonität der Energie AG wurde im März 2020 durch Standard & Poor's (S&P) erneut mit
dem Gütesiegel „A“ (mit stabilem Ausblick) bestätigt. Die internationale Ratingagentur
würdigt mit dieser Auszeichnung die hohe Leistungsfähigkeit des Konzerns sowie die
nachhaltige Unternehmensentwicklung.

Bereits seit mehr als 20 Jahren verfügt die Energie AG über ein Investment-Grade-Rating und
nimmt seither eine absolute Spitzenposition unter den Energieversorgern ein. Die exzellente
Kreditwürdigkeit des Energie AG-Konzerns stellt gerade in herausfordernden und unruhigen
Zeiten, wie die internationale Gemeinschaft sie in diesen Wochen erlebt, einen wichtigen
Anker für Stabilität und Kontinuität dar.

Bestand an eigenen Anteilen

Die von der Energie AG zum Stichtag 30.09.2019 gehaltenen eigenen Aktien, welche aus
den zwischenzeitlichen Rückkäufen von Mitarbeiteraktien resultierten, wurden durch
Beschluss der Hauptversammlung am 18.12.2019 eingezogen. Das Grundkapital der
Gesellschaft wurde entsprechend herabgesetzt.

Beziehungen zu nahestehenden Unternehmen und Personen

Hinsichtlich der im Berichtszeitraum getätigten Geschäfte der Energie AG mit nahestehenden
Unternehmen und Personen wird auf die Angaben im Anhang zum Konzernabschluss,

Punkt 8. Beziehungen zu nahestehenden Unternehmen und Personen › Seite 48

verwiesen.

Gesellschaftsrechtliche Veränderungen

Um die im vergangenen Geschäftsjahr durchgeführte Neustrukturierung des Vertriebs
abzuschließen, werden im Geschäftsjahr 2019/2020 die letzten Schritte zur Herstellung der
Zielstruktur gesetzt. Dazu wurde im ersten Halbjahr 2019/2020 die Energie AG
Oberösterreich Businesskunden GmbH gegründet und die Liquidation der ENAMO GmbH
beschlossen. Die weiteren Schritte erfolgen im zweiten Halbjahr des Geschäftsjahres
2019/2020.

Im Zuge der erfolgten Neustrukturierung des Segments Tschechien im Geschäftsjahr
2018/2019 wurde mit 01.10.2019 die Vodospol s.r.o. mit der CEVAK a.s. verschmolzen.
Weiters wurde mit 01.10.2019 die VODOS s.r.o. mit der MTH Kolín s.r.o. fusioniert und in
eine Aktiengesellschaft umgewandelt, an der auch die Stadt Kolín mit 2,7 % beteiligt ist. Die
Gesellschaft firmiert nunmehr unter Energie AG Kolín a.s. Darüber hinaus wurden mit
06.12.2019 in Summe 100 % der Geschäftsanteile am tschechischen Wasserversorgungs-
und Abwasserentsorgungsunternehmen VaK Zapy s.r.o. übernommen.

Entwicklung des Personalstandes

Der durchschnittliche konsolidierte Personalstand im Konzern betrug im ersten Halbjahr
2019/2020 4.562 Full Time Equivalent (FTE) und ist im Vergleich zum Durchschnitt des ersten
Halbjahres 2018/2019 (4.449 FTE) um 2,5 % höher.

Der Anstieg im Segment Energie ergibt sich im Wesentlichen aus der Vollkonsolidierung der
bisher nicht berücksichtigen Mitarbeiterzahlen aus der ENAMO GmbH und der ehemaligen
Energie AG Oberösterreich Vertrieb GmbH & Co KG.
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Personalstand 1)

Einheit
1. HJ

2019/2020
1. HJ

2018/2019 Entwicklung

Segment Energie 2) FTE 471 355 32,7 %

Segment Netz FTE 534 537 -0,6 %

Segment Entsorgung FTE 828 861 -3,8 %

Segment Tschechien 2) FTE 1.674 1.657 1,0 %

Segment Holding & Services FTE 1.055 1.039 1,5 %

Konzern gesamt FTE 4.562 4.449 2,5 %

1) Halbjahresdurchschnitt der voll- und quotenkonsolidierten Gesellschaften
2) Vorjahreswerte angepasst (siehe Anhang zum Konzernabschluss, Punkt 5. Segmentberichtserstattung)

Wie alle Energieversorgungsunternehmen trägt die Energie AG im Umfeld der
COVID-19-Pandemie eine besondere Verantwortung und weiß als Betreiber systemkritischer
Infrastruktur mit derartigen Herausforderungen umzugehen. Den Entwicklungen der letzten
Wochen begegnete die Energie AG mit geeigneten strategischen und operativen
Maßnahmen wie beispielsweise der raschen Einrichtung einer Taskforce und proaktivem
Risikomanagement durch das Risk-Committee. Die Mitarbeiter in den Kraftwerken, Netzleit-
stellen, in der Wasserversorgung, Entsorgung und im Bereich Telekommunikation kümmern
sich – unterstützt von vielen Mitarbeitern in Homeoffice – darum, dass die Infrastruktur auch
in dieser Zeit sicher und zuverlässig funktioniert.

Wirtschaftlich wird die Energiebranche – aus heutiger Sicht – nicht so hart getroffen wie
andere Branchen, allerdings erwartet auch die Energie AG Auswirkungen, beispielsweise
aufgrund des Rückgangs des Energieverbrauchs von Kunden oder der Preisentwicklungen auf
den internationalen Märkten. Diesen und anderen Herausforderungen – etwa durch
Veränderungen des energiewirtschaftlichen Marktumfeldes sowie Anpassungen der
energiepolitischen und regulatorischen Rahmenbedingungen – begegnet die Energie AG mit
effizienzverbessernden Maßnahmen, einem strikten, wertbasierten Investitionsmanagement
sowie neuen Geschäftsmodellen und Innovationen zur Erschließung zusätzlicher Ertragspo-
tenziale.

Die Geschäftstätigkeit der Energie AG ist weiterhin mit Risiken behaftet, es wurden jedoch im
ersten Halbjahr 2019/2020 keine Risiken identifiziert, die einzeln oder in ihrer aggregierten
Gesamtheit den Fortbestand des Unternehmens gefährden könnten.

Weitere Details zur Risiko- und Chancenlage siehe Anhang zum Konzernabschluss, Punkt 7.

Risikomanagement › Seite 44.

RISIKO- UND CHANCENLAGE
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Konzernübersicht

Einheit
1. HJ

2019/2020
1. HJ

2018/2019 Entwicklung

Stromaufbringung GWh 9.600 8.608 11,5 %

Strombezug GWh 7.840 6.807 15,2 %

Stromeigenaufbringung GWh 1.760 1.801 -2,3 %

Wärmekraftwerke GWh 609 630 -3,3 %

Erneuerbare Energie GWh 1.151 1.171 -1,7 %

Eigene Wasserkraftwerke GWh 473 491 -3,7 %

Bezugsrechte aus Wasserkraft GWh 574 590 -2,7 %

Sonstige erneuerbare Energie (Photovoltaik, Wind,
Biomasse) GWh 104 90 15,6 %

Stromnetzabgabe Endkunden GWh 4.110 4.223 -2,7 %

Stromabsatz Vertrieb GWh 3.827 3.621 5,7 %

Erdgasnetzabgabe Endkunden GWh 12.176 12.093 0,7 %

Erdgasabsatz Vertrieb GWh 4.067 3.870 5,1 %

Wärmeaufbringung GWh 1.144 1.120 2,1 %

Wärmeabsatz GWh 1.036 1.025 1,1 %

Gesamtmenge Abfälle umgeschlagen 1.000 t 848 851 -0,4 %

Thermisch verwertete Abfälle 1.000 t 311 304 2,3 %

Fakturiertes Trinkwasser Mio. m3 27,9 28,0 -0,4 %

Fakturiertes Abwasser Mio. m3 22,4 22,3 0,4 %

Länge Glasfasernetz km 6.385 5.750 11,0 %

Strombeschaffungsstruktur ohne Stromhandel

1. HJ 2019/2020; Vorjahreswerte in Klammern

Eigendeckungsgrad:

Wärmekraft (14 %)14 %

Wasserkraft (11 %)11 %

14 %

3 %

Strombezug (59 %)58 %

42 % (41 %)

Sonstige erneubare
Energie (2 %)

Bezugsrechte aus
Wasserkraft (14 %)

Die in der nachfolgenden Segmentberichtserstattung angegebenen leistungswirtschaftlichen
Kennzahlen beziehen sich, soweit nicht anders angegeben, immer auf das jeweilige Segment.

LEISTUNGSWIRTSCHAFTLICHE KENNZAHLEN
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Entsprechend der internen Berichterstattung und gemäß IFRS 8 „Geschäftssegmente“ wird
im Anhang zum Konzernabschluss, Punkt 5. Segmentberichterstattung › Seite 36 über die
Segmente Energie, Netz, Entsorgung, Tschechien sowie Holding & Services berichtet.

Segmentbezeichnung Enthaltene Aktivitäten

Energie Produktion, Handel und Vertrieb von Strom, Erdgas, Wärme und Telekommunikationsdienstleistungen

Netz Errichtung und Betrieb des Strom- und Erdgasnetzes

Entsorgung Übernahme, Sortierung, Verbrennung und Deponierung von Abfall

Tschechien Versorgung mit Trinkwasser, Entsorgung von Abwasser sowie Wärmeversorgung in Tschechien

Holding & Services Telekommunikation und Metering-Services, Servicegesellschaften und Steuerungsfunktionen; at equity-
einbezogene assoziierte Gesellschaften, welche nicht anderen Segmenten zugeordnet sind

DEFINITION DER SEGMENTE
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SEGMENT ENERGIE

Segmentübersicht Energie

Einheit
1. HJ

2019/2020
1. HJ

2018/2019 Entwicklung

Gesamtumsatz 1) Mio. EUR 707,4 572,4 23,6 %

EBIT 1) Mio. EUR 31,9 49,2 -35,2 %

Investitionen in Sachanlagen und immaterielles Vermögen 1) Mio. EUR 7,4 5,7 29,8 %

Mitarbeiter Durchschnitt 1) FTE 471 355 32,7 %

Stromaufbringung 2) GWh 9.503 8.538 11,3 %

Stromeigenaufbringung GWh 1.663 1.731 -3,9 %

Stromabsatz Vertrieb GWh 3.827 3.621 5,7 %

Erdgasabsatz Vertrieb GWh 4.067 3.870 5,1 %

Wärmeaufbringung 1) GWh 860 851 1,1 %

Wärmeabsatz 1) GWh 765 766 -0,1 %

1) Vorjahreswerte angepasst (siehe Anhang zum Konzernabschluss, Punkt 5. Segmentberichtserstattung)
2) inkl. Fremdbezug

In der ersten Hälfte des Geschäftsjahres 2019/2020 zeigten die Terminmarktpreise für Strom
zur Lieferung im Jahr 2021 in Österreich einen klaren Abwärtstrend und sanken dabei von
EUR 51,4/MWh auf EUR 38,4/MWh. Der Durchschnittspreis lag im Berichtszeitraum mit
EUR 46,9/MWh rund zehn Prozent unter dem Wert des Vorjahres. Wesentliche Einfluss-
faktoren dafür waren sukzessive sinkende Preise für Kohle, Gas und CO2-Zertifikate. In den
letzten beiden Wochen des ersten Halbjahres gingen diese Terminmarktpreise durch die
Auswirkungen der COVID-19-Pandemie noch einmal kräftig nach unten.

Auch auf dem Spotmarkt sanken die Preise gegenüber dem Vergleichszeitraum des Vorjahres um
rund ein Drittel. Der European-Power-Exchange-(EPEX)-Spotpreis Base zur Lieferung in Österreich
lag im Berichtszeitraum bei durchschnittlich EUR 35,8/MWh mit einer volatilen Entwicklung.

Der Ölpreis für eine Lieferung im Mai 2020 sank von einem Höchststand von USD 67,3/Barrel
Rohöl der Sorte Brent auf einen Tiefststand von USD 22,7/Barrel zum Halbjahresende. Der
massive Einbruch ab Ende Februar ist einerseits durch die gesunkene Nachfrage im Zuge der
COVID-19-Pandemie und andererseits durch einen Preiskampf zwischen Saudi-Arabien und
Russland zu erklären.

Der NetConnect-Germany-(NCG)-Gaspreis für das Frontjahr 2021 sank im ersten Halbjahr des
Geschäftsjahres 2019/2020 von EUR 18,8/MWh Anfang Oktober 2019 auf EUR 12,5/MWh
Ende März 2020. Die Steinkohlepreise zeigten sich in den vergangenen sechs Monaten
ebenfalls rückläufig.

Im Berichtszeitraum schwankten die Preise für CO2-Zertifikate zwischen rund EUR 15,3/t und
EUR 26,9/t. Zunächst führte die Angst vor einem ungeregelten Brexit und den damit verbundenen
Auswirkungen auf das Europäische Emissionshandelssystem immer wieder zu rasanten
Kursbewegungen. In den letzten Wochen des Berichtszeitraums trat dies allerdings in den

ENERGIEWIRTSCHAFTLICHE RAHMENBEDINGUNGEN

Konzernlagebericht 1. Halbjahr Segment Energie 12

Energie AG Oberösterreich – Halbjahresfinanzbericht 2019/2020



Hintergrund, und die Talfahrt der CO2-Preise wurde im Wesentlichen durch die Sorge um die
wirtschaftliche Entwicklung bestimmt.

Entwicklung auf internationalen Energiemärkten

Quellen: EEX, Reuters
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STEINKOHLE API2-2020-Coal-Futures (USD/t)

ERDGAS NCG-Natural-Gas-Futures 2021 (EUR/MWh)

STROM Phelix-AT-Baseload-Futures 2021 (EUR/MWh)

CO2 Third-Period-European-Carbon-Futures 
Mid Dec 2020 (EUR/t)

ROHÖL ICE-Brent-Crude-Futures Mai 2020 (USD/barrel)

Im Segment Energie wurde im ersten Halbjahr 2019/2020 eine Umsatzsteigerung um 23,6 %
auf insgesamt EUR 707,4 Mio. erzielt. Der Umsatzanstieg wurde wesentlich durch die
nunmehrige Vollkonsolidierung der bisher anteilig einbezogenen ENAMO GmbH und ENAMO
Ökostrom GmbH sowie der ehemaligen Energie AG Oberösterreich Vertrieb GmbH & Co KG
verursacht. Darüber hinaus trugen deutlich höhere Umsätze in der Strom- und Gasbewirt-
schaftung zum Umsatzanstieg bei.

Das EBIT des Segments Energie belief sich im Berichtszeitraum auf EUR 31,9 Mio., was einem
Rückgang von 35,2 % entspricht. Im Berichtszeitraum kam es aufgrund gesunkener
Strompreiserwartungen und negativer Auswirkungen der neuen Systemnutzungstarifver-
ordnung zu einer Wertminderung für das GuD-Krafwerk Timelkam in Höhe von EUR 0,7 Mio.
Im Vorjahr hatte hingegen eine Wertaufholung in Höhe von EUR 6,6 Mio. für das GuD-
Kraftwerk Timelkam positiv auf das EBIT des Segments Energie gewirkt. Aufgrund einer
niedrigeren Einschätzung der zukünftig erzielbaren Sommer-Winter-Spreads sowie der
langfristigen Einsatzmöglichkeiten wurde im Berichtszeitraum für den Gasspeicher 7Fields
eine Wertminderung in Höhe von EUR 7,2 Mio. vorgenommen.

Neben den genannten Wertminderungen war das EBIT des Berichtszeitraums durch geringere
Ergebnisbeiträge im Vertrieb unter anderem aufgrund des COVID-19-Lockdowns geprägt.
Darüber hinaus wirkten das Auslaufen eines Vertrages der Cogeneration-Kraftwerke
Management Oberösterreich GmbH (CMOÖ GmbH), gestiegene Instandhaltungskosten für
Kraftwerke sowie eine gesunkene Stromeigenaufbringung aufgrund der niedrigeren
Wasserführung rückläufig auf das operative Ergebnis des Segments Energie. Positive Effekte
in der Strom- und Gasbewirtschaftung konnten die negativen Effekte teilweise kompensieren.

GESCHÄFTSVERLAUF IM SEGMENT ENERGIE
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Die gesamte Stromaufbringung im Segment Energie betrug im ersten Halbjahr
2019/2020 9.503 GWh und lag damit um 11,3 % über dem Vorjahreswert (8.538 GWh). Die
Stromeigenaufbringung im Berichtszeitraum ist mit 1.663 GWh gegenüber dem Vorjahr
(1.731 GWh) um 3,9 % gesunken.

Die Stromproduktion aus thermischen Kapazitäten im Segment Energie lag im Berichts-
zeitraum mit 549 GWh um 6,2 % unter dem Vorjahreswert von 585 GWh, obwohl aufgrund der
nach wie vor hohen Strompreise bei gleichzeitig relativ stabilen Gaspreisen im Winterhalbjahr
wieder ein Markteinsatz des Gas- und Dampfturbinenkraftwerks (GuD) Timelkam, welches
grundsätzlich für Netzreserve und Engpassmanagement bereitgehalten wird, möglich war.

Die Wasserführung lag zwar im ersten Halbjahr 2019/2020 um 8,0 % über dem langjährigen
Mittel, die Stromeigenaufbringung blieb jedoch in den hydraulischen Kraftwerken der
Energie AG aufgrund der hohen Wasserführung im Vergleichszeitraum des Vorjahres um
3,1 % unter dem Vorjahreswert. Der Erzeugungskoeffizient der eigenen Kraftwerke und
Bezugsrechte betrug somit im Berichtszeitraum 1,08 (Vorjahr: 1,13).

Der Neubau des Wasserkraftwerks Dürnau wurde im September 2019 begonnen und der Bau
des neuen Einlaufbauwerks, des neuen Werkskanals und der Kanalbrücke wurde im Berichts-
zeitraum plangemäß abgeschlossen. Die Gesamtfertigstellung ist im Herbst 2021 vorgesehen.

Im Stauraum Traun-Pucking kam es im Herbst 2019 zu einer Undichtheit, die Sanierungs-
arbeiten wurden im Dezember 2019 abgeschlossen.

Die Ennskraftwerke Aktiengesellschaft, an der die Energie AG einen Anteil von 50 % hält, lag mit
ihrer Stromproduktion im ersten Halbjahr 2019/2020 mit einem Erzeugungskoeffizienten von
1,12 ebenfalls über dem langjährigen Durchschnitt. Die Energie AG hält insgesamt
Strombezugsrechte an Wasserkraftwerken mit einem Regelarbeitsvermögen in Höhe von rund
1.406 GWh.

Das Windkraftportfolio der Energie AG in Österreich umfasst Beteiligungen an drei
Windparks sowie einem Windpark im Probebetrieb mit einer anteiligen Gesamtleistung von
14,7 MW. Die Stromerzeugungsmengen aus Windkraft lagen im Berichtszeitraum bei
23 GWh (Vorjahr: 22 GWh).

Im Bereich Photovoltaik ist die Energie AG Oberösterreich Erzeugung GmbH 100-%-
Eigentümerin der Gesellschaft Energie AG Oberösterreich Renewable Power GmbH sowie der
italienischen Gesellschaften ECOFE S.R.L. und Salvatonica Energia S.R.L. Alle drei
Gesellschaften erzeugen Strom aus in ihrem Besitz befindlichen Photovoltaikanlagen mit einer
Gesamtleistung von 10 MWp. Der erzeugte Strom wird direkt ins öffentliche Netz eingespeist.

Die Bereitstellung von Fernwärme aus den Kraftwerksstandorten Riedersbach und Timelkam
ist mit 196 GWh gegenüber dem Vorjahr (175 GWh) um 12,0 % gestiegen. Am Standort
Kirchdorf ist der Anteil der Wärmeerzeugung aus der hocheffizienten Kraft-Wärme-
Kopplungs-(KWK)-Anlage gegenüber dem Vorjahr gesunken, die Abwärmenutzung aus dem
Zementwerk deutlich gestiegen. In den Fernwärmeversorgungsnetzen werden laufend
Netzverdichtungsmaßnahmen durchgeführt. Mit Oktober 2019 konnte die Versorgung der
ersten Kunden im neuen Versorgungsnetz Gmunden aufgenommen werden.

Die CMOÖ GmbH in Laakirchen beliefert mithilfe eines GuD-Kraftwerks einen Großkunden
mit Strom und Prozesswärme sowie mehrere umliegende Betriebe mit Fernwärme. Die im

NIEDRIGERE STROMEIGENAUFBRINGUNG BEI THERMISCHER
STROMERZEUGUNG UND BEI WASSERKRAFT
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Stromabsatz Vertrieb

in GWh
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ersten Halbjahr 2019/2020 erzeugte Menge an Prozess- und Fernwärme betrug 404 GWh
und lag damit um 1,8 % über dem Vorjahreswert von 397 GWh.

Das erste Halbjahr des Geschäftsjahres 2019/2020 war für die Energie AG Oberösterreich
Vertrieb GmbH (Vertrieb GmbH) in vielerlei Hinsicht herausfordernd. Neben der gedämpfteren
Konjunkturentwicklung und den energiepolitisch anspruchsvollen Rahmenbedingungen
verzeichnete die Branche im Jahr 2019 laut E-Control Austria das stärkste Wechselverhalten
bei Strom- und Gasanbieterwechseln seit der Liberalisierung der Märkte in den Jahren 2001
bzw. 2002. Die Auswirkungen des milden Winters waren ebenfalls in sämtlichen temperatur-
abhängigen Sparten spürbar. Die Heizgradtage lagen im ersten Halbjahr des Geschäftsjahres
2019/2020 in Oberösterreich zwar um 0,8 % über dem Vorjahreswert, allerdings um 4,9 %
unter dem Durchschnitt der vergangenen 5 Jahre.

Während das Jahr 2019 laut E-Control Austria von Preissteigerungen der Branche sowohl im
Strom- als auch im Gasbereich geprägt war, werden die Strom- und Gas-Endkundenpreise für
Privat- und Gewerbekunden in der Vertrieb GmbH auch im Kalenderjahr 2020 konstant gehalten.

In Folge der Neuorganisation der Vertrieb GmbH konnte im Herbst 2019 eine neue
Produktwelt auf dem Markt platziert werden. Neben harmonisierten Strom-, Erdgas- und
Internetprodukten werden den Kunden seither erstmalig Kombi-Produkte angeboten.

Strom

Die konsolidierte Stromabgabemenge der Energie AG lag im ersten
Halbjahr 2019/2020 mit 3.827 GWh um 206 GWh über dem
Vorjahreswert von 3.621 GWh. Der Anstieg wurde durch die
nunmehrige Änderung der Eigentumsverhältnisse der bisher anteilig
einbezogenen Mengen der ENAMO GmbH und der ENAMO
Ökostrom GmbH verursacht. Operativ lag die Stromabgabemenge im
Berichtszeitraum um 160 GWh unter dem Vorjahreswert. Dieser
Rückgang ist zum Großteil auf den Business- und Gewerbekunden-
bereich zurückzuführen, wo ab Mitte März 2020 bereits deutliche
Auswirkungen des COVID-19-Lockdowns zu verzeichnen waren.

Die Wechselquote im Privatkundensegment der Sparte Strom sank
gegenüber dem Vergleichszeitraum des Vorjahres signifikant. Die
positive Entkoppelung vom österreichweiten Branchentrend setzt sich
damit nachhaltig fort.

Erdgas

Die Erdgas-Absatzmenge der Vertrieb GmbH lag im ersten Halbjahr
2019/2020 mit 4.067 GWh um rund 5,1 % über dem Vorjahreswert
von 3.870 GWh, wobei dies hauptsächlich auf Absatzsteigerungen
im Großkundenbereich zurückzuführen war.

Die Wechselquote im Privatkundensegment der Sparte Erdgas reduzierte sich gegenüber dem
Vergleichszeitraum des Vorjahres deutlich. Die Entkoppelung vom österreichweit deutlich
negativeren Branchentrend manifestierte sich damit auch in diesem Bereich.

NEUE VERTRIEBSGESELLSCHAFT SETZT ERSTE SPÜRBARE
AKZENTE FÜR DIE KUNDEN
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Erdgasabsatz Vertrieb
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Wärme

Der im Segment Energie verbliebene Wärmeabsatz in Österreich betrug im ersten Halbjahr
2019/2020 765 GWh und lag damit auf dem Niveau des Vorjahres (766 GWh).

Neben dem Fernwärmeabsatz und der seitens der CMOÖ GmbH an Kunden gelieferten
Wärmemengen sind im Wärmeabsatz auch die Mengen aus dem Energie-Contracting
enthalten, wo Kunden in den Segmenten öffentliche Institutionen, Wohnungswirtschaft und
Gewerbe über moderne Energiezentralen mit Wärme versorgt werden.

Telekommunikation

Die Vertrieb GmbH bietet ihre Produkte im Bereich Internet, Telefonie und TV auf dem
oberösterreichischen Telekommunikationsmarkt in den Kundensegmenten Business- und
Privatkunden an. Im Privatkundenbereich nutzten zum 31.03.2020 bereits mehr als 7.000
Kunden aktiv die Angebote. Zum Vergleichszeitpunkt des Vorjahres waren es rund 4.400
Kunden.

Photovoltaik

Im ersten Halbjahr 2019/2020 wurden Verträge für 11 neue Photovoltaik-Anlagen mit 2.730
kWp auf Basis einer Contracting-Dienstleistung abgeschlossen.

Elektromobilität

Im Berichtszeitraum nutzten bereits über 450 Kunden Energie AG-Ladekarten, mit welchen in
ganz Österreich flächendeckend Strom zum Laden von Elektrofahrzeugen an öffentlichen
Ladepunkten bezogen werden kann. Neben diesem Service konzentrierten sich die
Aktivitäten der Energie AG im Bereich Elektromobilität schwerpunktmäßig auf Ladelösungen
für das Laden zuhause und an Unternehmensstandorten. Auch innerhalb des Konzerns
wurde im Berichtszeitraum der Anteil elektrisch betriebener Dienstfahrzeuge sukzessive
erhöht.
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SEGMENT NETZ

Segmentübersicht Netz

Einheit
1. HJ

2019/2020
1. HJ

2018/2019 Entwicklung

Gesamtumsatz Mio. EUR 199,6 201,4 -0,9 %

EBIT Mio. EUR 27,5 34,7 -20,7 %

Investitionen in Sachanlagen und immaterielles Vermögen Mio. EUR 35,7 35,5 0,6 %

Mitarbeiter Durchschnitt FTE 534 537 -0,6 %

Stromnetzabgabe Endkunden GWh 4.110 4.223 -2,7 %

Erdgasnetzabgabe Endkunden GWh 12.176 12.093 0,7 %

Die Netznutzungsentgelte der Sparte Strom stiegen per 01.01.2020 zwischen 8,4 % auf der
Netzebene 7 und 11,7 % auf der Netzebene 4. Die Ursache war ein Anstieg der Kostenbasis
im Vergleich zum Vorjahr hauptsächlich aufgrund höherer Investitionen und der Aufrollung
der vorgelagerten Netzkosten. Darüber hinaus blieben die festgelegten Regulierungspa-
rameter in der 4. Regulierungsperiode stabil.

In der Systemnutzungsentgelte-Verordnung 2020 (SNE-VO 2020) wurden die Messentgelte
neu geregelt, wobei die Messentgelte für Niederspannungs-Lastprofilzählung und Viertelstun-
denmaximumzählung per 01.01.2020 deutlich reduziert wurden.

Im Bereich Erdgas sanken die Netznutzungsentgelte für Endverbraucher der Netzebene 3 um
2,6 %. Bei Endverbrauchern der Netzebene 2 gab es hingegen einen Anstieg um 6,9 %. Der
Grund für die Steigerung waren höhere vorgelagerte Netzkosten.

Die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen für Erdgas sind in der 3. Regulierungsperiode seit
01.01.2018 definiert, die Wirtschaftskammer Österreich und die Bundes-Arbeiterkammer
haben jedoch die seitens der Regulierungsbehörde getroffenen Festlegungen beeinsprucht.
Die Verfahren sind gerichtsanhängig bzw. zum Teil bereits abgeschlossen. Einige der für die 3.
Regulierungsperiode festgelegten Parameter wurden durch diese Entscheidungen für die
Branche verschlechtert. Die Entscheidung über die die Netz Oberösterreich GmbH (Netz OÖ)
betreffenden Einsprüche steht jedoch nach wie vor aus.

Die Umsatzerlöse des Segments Netz sanken gegenüber dem Vergleichszeitraum des
Vorjahres um EUR 1,8 Mio. (-0,9 %) auf EUR 199,6 Mio. Der Erlösrückgang ist im
Wesentlichen auf die Tarifsenkung im Erdgasnetz zurückzuführen.

Das EBIT des Segments Netz beläuft sich im Berichtszeitraum auf EUR 27,5 Mio. Der
Rückgang um EUR 7,2 Mio. (-20,7 %) gegenüber dem ersten Halbjahr 2018/2019 resultiert
neben den geringeren Umsatzerlösen vor allem aus dem höheren Netzaufwand (vorgelagerte
Netzkosten und Netzverluste) sowohl im Strom- als auch im Gasbereich. Höhere
Abschreibungen gegenüber dem Vergleichszeitraum des Vorjahres trugen ebenfalls zur
rückläufigen Ergebnisentwicklung bei.

RECHTLICHE UND REGULATORISCHE RAHMENBEDINGUNGEN

GESCHÄFTSVERLAUF SEGMENT NETZ
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Im ersten Halbjahr des laufenden Geschäftsjahres sank die Stromnetzabgabe gegenüber dem
Vorjahr um 2,7 % von 4.223 GWh auf 4.110 GWh. Die Nachfrage im Industriekunden-
segment gegenüber dem Vergleichszeitraum des Vorjahres reduzierte sich deutlich, bei den
Gewerbe- und Privatkunden blieben die Abgabemengen konstant.

Die Abgabe an Endkunden aus dem Erdgasnetz steigerte sich gegenüber dem Vorjahr
(12.093 GWh) leicht und betrug im Berichtszeitraum 12.176 GWh (+0,7 %). Aufgrund der
etwas kälteren Witterung hat sich der Raumwärmebedarf geringfügig erhöht. Der Verbrauch
der Industrie und der Kraftwerke blieb hingegen im Vergleich zum Vorjahr konstant.
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Im Stromnetzbetrieb stellten im Berichtszeitraum Störungen aufgrund mehrerer Sturmtiefs zu
Jahresbeginn 2020 eine große Herausforderung dar. Bei den beiden Sturmereignissen
„Lolita“ und „Petra“ Ende Jänner bzw. Anfang Februar 2020 waren jeweils rund 20.000
Kundenanlagen von den Witterungseinflüssen betroffen. Noch stärker traf am 10. und
11.02.2020 das Sturmtief „Sabine“ teilweise mit Orkanstärke und Spitzengeschwindigkeiten
von bis zu 125 km/h Oberösterreich. Hauptbetroffen waren die Bezirke Schärding und
Rohrbach, am Folgetag die Bezirke Braunau und Kirchdorf sowie das Seengebiet. 30.000
bzw. 15.000 Haushalte waren für mehrere Stunden ohne Strom. Zuletzt sorgte Ende Februar
das Sturmtief „Bianca“ für Ausfälle im Versorgungsgebiet und in der Folge für zahlreiche
Einsätze der Mitarbeiter der Netz OÖ sowie der Energie AG Oberösterreich Tech Services
GmbH. Das 110-kV-Hochspannungsnetz erwies sich in dieser Situation einmal mehr als
starkes und versorgungssicheres Rückgrat der oberösterreichischen Stromversorgung.

Die Bautätigkeiten für das Projekt Stromversorgung Alm- und Kremstal (Stromnetz-
Masterplan OÖ., Projekt Nr. 16) wurden Mitte August 2019 nach einjähriger Bauunter-
brechung aufgrund von Rechtsunsicherheiten betreffend die UVP-Pflicht nach einem Urteil
des Europäischen Gerichtshofes wieder aufgenommen und sind im Gange. Inzwischen
konnte das Umspannwerk Steinfelden Ende 2019 fertiggestellt werden. Im Projekt Stromver-
sorgung Pramtal Süd (Stromnetz-Masterplan OÖ., Projekt Nr. 17) wurden im ersten Halbjahr
2019/2020 die erstinstanzlichen Verfahren zur Einräumung von Zwangsrechten für
Dienstbarkeiten abgeschlossen. Das Umspannwerk Raab ist in Bau und die geotechnischen

STROM- UND ERDGASNETZ ALS RÜCKGRAT DER
OBERÖSTERREICHISCHEN VERSORGUNGSINFRASTRUKTUR
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Bodenerkundungen laufen. Im Projekt Stromversorgung Mühlviertel Rohrbach – Langbruck
(Stromnetz-Masterplan OÖ., Projekt Nr. 8b) wurden im Berichtszeitraum alle
Grundeigentümer-Informationsveranstaltungen durchgeführt. Auf Basis des Vorzugskorridors
und der Rückmeldungen bei den Informationsveranstaltungen wird eine Detailtrasse geplant.

Die Strategieprogramme „Verkabelung von störungsanfälligen Mittelspannungsfrei-
leitungen“, „Niederspannungsverkabelung“ und die konsequente Erweiterung der Netzauto-
matisierung wurden im ersten Halbjahr 2019/2020 plangemäß fortgeführt. Dadurch werden
die negativen Auswirkungen von Sturmereignissen auf die Stromversorgung weiter reduziert
und die Verfügbarkeit des Netzes gesteigert.

Im Berichtszeitraum konnte sowohl im Erdgas- als auch im Stromnetz erneut ein merklicher
Anstieg von Neuanschlüssen verzeichnet werden.
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SEGMENT ENTSORGUNG

Segmentübersicht Entsorgung

Einheit
1. HJ

2019/2020
1. HJ

2018/2019 Entwicklung

Gesamtumsatz Mio. EUR 114,2 114,3 -0,1 %

EBIT Mio. EUR 6,8 7,7 -11,7 %

Investitionen in Sachanlagen und immaterielles Vermögen Mio. EUR 8,0 4,4 81,8 %

Mitarbeiter Durchschnitt FTE 828 861 -3,8 %

Gesamtmenge Abfälle umgeschlagen 1.000 t 848 851 -0,4 %

Thermisch verwertete Abfälle 1.000 t 311 304 2,3 %

Die klassischen Entsorgungsdienstleistungen konnten im abgelaufenen Halbjahr weitgehend
unter günstigen wirtschaftlichen Rahmenbedingungen erbracht werden, womit sich der
positive Trend aus dem Vorjahr fortsetzte. Durch die nach wie vor hohen Volumina an
Abfällen, welche einer thermischen Verwertung zugeführt werden mussten, waren die
Müllverbrennungsanlagen europaweit weiterhin gut ausgelastet.

Bei den Wertstoffen Altpapier/Karton sowie bei Metall setzte sich hingegen der negative
Trend aus dem Vorjahr fort: Nachdem der Wiesbadener Altpapier-Index bereits gegen Ende
des Geschäftsjahres 2018/2019 nochmals deutlich an Wert verlor, beschleunigte sich der
bereits seit längerer Zeit anhaltende Abwärtstrend im ersten Halbjahr 2019/2020 noch einmal
rasant. Die Ursache für den neuen Tiefstand, der sich aufgrund der starken internationalen
Vernetzungen auf den gesamten europäischen Altpapiermarkt negativ auswirkte, lag im
Überangebot infolge der weiterhin aufrechten asiatischen Importrestriktionen begründet. Bei
den Metallen zeigte sich die Entwicklung hingegen nicht einheitlich und teilweise stark
schwankend.

Die österreichischen Entsorgungsunternehmen waren vom COVID-19-Lockdown ab Mitte
März 2020 explizit ausgenommen. Der operative Geschäftsbetrieb wurde ab der zweiten
Märzhälfte durch umfangreiche Maßnahmen zur Aufrechterhaltung der Entsorgungssi-
cherheit unter erschwerten Rahmenbedingungen und unter Einhaltung der Sicherheits- und
Hygienevorschriften fortgeführt. Der Standort Neumarkt in Südtirol war hingegen im Berichts-
zeitraum von den gesundheits- und wirtschaftspolitischen Beschränkungen in der Region
stark betroffen.

Der Umsatz im Segment Entsorgung belief sich im ersten Halbjahr 2019/2020 auf
EUR 114,2 Mio. und lag somit etwa auf dem Vorjahresniveau von EUR 114,3 Mio.

Das EBIT reduzierte sich von EUR 7,7 Mio. im ersten Halbjahr 2018/2019 um 11,7 % auf
EUR 6,8 Mio. im Berichtszeitraum. Verantwortlich hierfür war eine Wertminderung der
Kunststoff-Sortieranlage am Standort Hörsching in Höhe von EUR 2,4 Mio.

Das Produktionsgebäude sowie die Anlagen der Kunststoff-Sortieranlage am Standort
Hörsching wurden am 10.10.2019 infolge einer Explosion und eines anschließenden Brandes

ENTSORGUNGSWIRTSCHAFTLICHE RAHMENBEDINGUNGEN

GESCHÄFTSVERLAUF IM SEGMENT ENTSORGUNG
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weitgehend zerstört. Eine positive Deckungszusage der Versicherung liegt derzeit noch nicht
vor und die genaue Schadenshöhe in Abhängigkeit der Gutachten kann aktuell noch nicht
beziffert werden. Somit stehen der Wertminderung im ersten Halbjahr 2019/2020 noch keine
Versicherungserlöse für die Wiedererrichtung der Anlage bzw. für sonstige Mehrkosten
gegenüber. Die Anlage ist seit dem Brandereignis außer Betrieb. Um die Kunststoff-Sortierung
für die Kunden der Energie AG Oberösterreich Umwelt Service GmbH (Umwelt Service
GmbH) dennoch weiter aufrechtzuerhalten, wurde eine Ersatzsortierung der eingehenden
Kunststoff-Fraktionen durch Dritte in Österreich und Deutschland organisiert.

Das erste Halbjahr 2019/2020 war darüber hinaus von stark sinkenden Altpapier- bzw.
Kartonpreisen gekennzeichnet, die zu negativen Umsatz- und Ergebnisabweichungen im
Vorjahresvergleich führten. Die übrigen Entsorgungsdienstleistungen entwickelten sich
aufgrund der durchgesetzten Preiserhöhungen, vor allem für Gewerbemüll und gefährliche
Abfälle, sowie durch gesteigerte Durchsatzmengen bei den Verbrennungsanlagen besser als
im Vergleichszeitraum des Vorjahres, sodass die angeführten negativen Effekte teilweise
kompensiert werden konnten.

Die beiden Verbrennungsanlagen in Wels und Lenzing waren im ersten Halbjahr 2019/2020
wieder voll ausgelastet und erreichten im Berichtszeitraum eine Durchsatzmenge von
310.658 Tonnen (Vorjahr 303.958 Tonnen), somit eine Steigerung um rund 2,3 %. Die Arbeit
an Themen wie technologische Optimierungen, Stoffstrommanagement sowie der Heizwert-
und Störstoffthematik wurde konsequent fortgesetzt.

In Wels wurden planmäßige Revisionsarbeiten an der Turbine der Verbrennungslinie 1 sowie
die geschäftsjahresübergreifende jährliche Revision an der Thermik der Linie 2 abgeschlossen.
Ansonsten kam es im Berichtszeitraum zu keinen nennenswerten Störungen. Bei der
Verbrennungsanlage in Lenzing wurde die jährliche Revision aufgrund eines Schadens am
Überhitzer, der am 14.02.2020 auftrat, vorgezogen und konnte unter den erschwerten
Bedingungen aufgrund der COVID-19-Schutzmaßnahmen erfolgreich durchgeführt werden.

Aus der Müllverbrennungsanlage Wels wurden im Berichtszeitraum 143 GWh Wärme
(Vorjahr: 127 GWh) in das Fernwärmenetz der Stadt Wels und an einen weiteren
Großkunden abgegeben. Die Stromaufbringung belief sich auf 97 GWh (Vorjahr: 70 GWh).

Die Behandlungsanlage für gefährliche Abfälle in Steyr war im Berichtszeitraum sehr gut
ausgelastet.

Im Vergleich zum Vorjahr zeigten sich die gesamten umgeschlagenen Mengen in Österreich
und Südtirol mit 847.802 Tonnen leicht rückläufig (Vorjahr: 851.342 Tonnen).

OPTIMALE AUSLASTUNG DER VERBRENNUNGSANLAGEN
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Die Zusammenarbeit mit dem öffentlichen Sektor wurde intensiviert, vor allem die
Kommunen stellen weiterhin eine wesentliche Zielgruppe für das Leistungsangebot der
Umwelt Service GmbH dar. Das strategisch verankerte Kostenmanagement wurde im
Berichtszeitraum konsequent fort- und die laufenden Optimierungsprojekte weiter
umgesetzt.

Das Leistungsportfolio des Standortes Neumarkt ist relativ stark auf das Wertstoff-
Management ausgerichtet. Aufgrund der negativen Entwicklungen bei Altpapier/Karton im
ersten Halbjahr 2019/2020 war der Standort Neumarkt überproportional stark von den
Preisrückgängen betroffen.

Zudem zeigten sich als Folge der COVID-19-Pandemie und der damit verbundenen
Schließungen von Wertstoffhöfen in Südtirol starke Rückgänge bei den am Standort
eingegangenen Materialien. Wegen des Ausfalls der meisten Baustellen fiel auch das
Bauschutt-Geschäft ab der zweiten Märzhälfte vollständig weg. Entsprechende Gegensteue-
rungsmaßnahmen wurden eingeleitet.

ERSCHWERTE RAHMENBEDINGUNGEN IN SÜDTIROL

Konzernlagebericht 1. Halbjahr Segment Entsorgung 22

Energie AG Oberösterreich – Halbjahresfinanzbericht 2019/2020



SEGMENT TSCHECHIEN

Segmentübersicht Tschechien

Einheit
1. HJ

2019/2020
1. HJ

2018/2019 Entwicklung

Gesamtumsatz 1) Mio. EUR 83,2 81,7 1,8 %

EBIT 1) Mio. EUR 7,2 8,3 -13,3 %

Investitionen in Sachanlagen und immaterielles Vermögen 1) Mio. EUR 2,4 3,3 -27,3 %

Mitarbeiter Durchschnitt 1) FTE 1.674 1.657 1,0 %

Fakturiertes Trinkwasser Mio. m3 23,6 23,7 -0,4 %

Fakturiertes Abwasser Mio. m3 22,4 22,2 0,9 %

1) Vorjahreswerte angepasst (siehe Anhang zum Konzernabschluss, Punkt 5. Segmentberichtserstattung)

Im Wassergeschäft spiegelten sich bis zum Ausbruch der COVID-19-Pandemie die günstigen
makroökonomischen Daten in einer positiven Absatzentwicklung und im steigenden
Auftragsvolumen des Dienstleistungsgeschäftes wider. Im Rahmen der jährlichen Anpassung
der Preisverordnung in Tschechien, die auf den angemessenen Gewinn von Betreiber- und
Infrastrukturgesellschaften fokussiert, kam es zu keinen wesentlichen Änderungen. Das
Wärmegeschäft war witterungsbedingt durch den in Tschechien im Vergleich zum Vorjahr
milderen Winter umsatzseitig leicht negativ beeinflusst.

Der Wettbewerb auf dem Arbeitsmarkt war nicht zuletzt aufgrund der positiven
wirtschaftlichen Entwicklung in Tschechien weiterhin zu spüren. Aufgrund der
COVID-19-Pandemie ist hier mit Entwicklungen zu rechnen, die noch nicht abschätzbar sind,
bei denen jedoch die Arbeitsplatzsicherheit im Infrastrukturgeschäft voraussichtlich eine
positive Rolle spielen wird.

Die Tschechische Krone bewegte sich im Laufe des Geschäftsjahres 2019/2020 bis zu den
COVID-19-Beschränkungen auf einem weitgehend stabilen Niveau zum Euro, wurde in den
letzten Wochen des Berichtszeitraums jedoch deutlich schwächer.

Die Umsatzerlöse im Segment Tschechien beliefen sich im Geschäftsjahr 2019/2020 in den
Bereichen Wasser und Wärme auf EUR 83,2 Mio. und stiegen damit gegenüber dem Vorjahr
um 1,8 %. Das EBIT betrug im Berichtszeitraum EUR 7,2 Mio. (Vorjahr: EUR 8,3 Mio.).

Die Absatzentwicklung bei Wasser und Abwasser liegt im Rahmen der langjährigen
saisonalen Schwankungsbreiten. Die Dienstleistungsumsätze entwickelten sich über dem
Vorjahresniveau. Darüber hinaus konnten erneut Zuwächse bei Baumontage-Leistungen
sowie bei den Großhandelserlösen erzielt werden.

Im Wärmebereich in Tschechien wurde aufgrund der über dem Durchschnitt liegenden
Temperaturen und der daraus resultierenden, niedrigeren Absatzmengen im Berichtszeitraum
ein leicht rückläufiger Umsatzerlös im Vergleich zum Vorjahr erzielt.

RAHMENBEDINGUNGEN IN TSCHECHIEN

GESCHÄFTSVERLAUF IM SEGMENT TSCHECHIEN

Konzernlagebericht 1. Halbjahr Segment Tschechien 23

Energie AG Oberösterreich – Halbjahresfinanzbericht 2019/2020



Der EBIT-Rückgang im Segment Tschechien von 13,3 % war im Wesentlichen auf deutlich
gestiegene Personalaufwendungen aufgrund des anhaltenden Wettbewerbs auf dem
Arbeitsmarkt zurückzuführen.

Insgesamt wurden im Segment Tschechien im Berichtszeitraum 23,6 Mio. m3 Trinkwasser
und 22,4 Mio. m3 Abwasser fakturiert.
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Im Berichtszeitraum standen im Wassergeschäft wie jedes Jahr bei zahlreichen Betreiber-
verträgen Gebührenverhandlungen mit den kommunalen Vertragspartnern an. In einigen
Versorgungsgebieten fanden zudem kleinere Betreiber-Ausschreibungen statt. Die Zahl der
Betreiber- bzw. Konzessionsverträge sowie der Wärmelieferungsverträge blieb seit Geschäfts-
jahresbeginn konstant.

Die mit 06.12.2019 übernommene Gesellschaft VaK Zapy s.r.o. hat ihren Sitz in der Gemeinde Zapy,
rund 30 km westlich von Prag. 23 Mitarbeiter erbringen Dienstleistungen im Bereich Wartung,
Instandhaltung und Reparatur von Anlagen der Wasserversorgung von 15 Städten und Gemeinden
bzw. der Abwasserentsorgung von 23 Gemeinden. Über 700.000 m3 Trinkwasser werden pro Jahr
an die Kunden geliefert. Das Betriebsgebiet grenzt im Nordwesten an jenes der Energie AG-Tochter
VAK Beroun a.s., im Osten an das der Energie AG Kolín a.s. an.

In den Bereichen Forschung, Entwicklung und Innovation lagen die Schwerpunkte im ersten
Halbjahr 2019/2020 weiterhin auf der Verringerung von Wasserverlusten und der Digitalisierung von
Betrieb und Kundendienstleistungen. In jedem dieser Bereiche wurden wesentliche Entwicklungs-
schritte gesetzt. Im Bereich Smart-Water-Meter ist die von der ČEVAK a.s. in Budweis entwickelte
Anwendung „Wasser unter Kontrolle“ eine richtungsweisende Lösung für Wasserkunden und
Versorger, die im Rahmen eines Pilotprojektes auch in Österreich getestet wird.

Der Wärmeabsatz in Tschechien betrug im Berichtszeitraum 128 GWh und liegt damit etwa
auf dem Niveau des Vorjahres (132 GWh).

STABILE ENTWICKLUNG IN TSCHECHIEN
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SEGMENT HOLDING & SERVICES

Segmentübersicht Holding & Services

Einheit
1. HJ

2019/2020
1. HJ

2018/2019 Entwicklung

Gesamtumsatz Mio. EUR 116,0 106,8 8,6 %

EBIT Mio. EUR 3,7 7,4 -50,0 %

Investitionen in Sachanlagen und immaterielles Vermögen Mio. EUR 21,8 25,7 -15,2 %

Mitarbeiter Durchschnitt FTE 1.055 1.039 1,5 %

Länge Glasfasernetz km 6.385 5.750 11,0 %

Die Umsatzerlöse im Segment Holding & Services lagen im Berichtszeitraum mit EUR 116,0 Mio. um
8,6 % über dem Vorjahresniveau von EUR 106,8 Mio. Diese Entwicklung war vor allem auf höhere
Umsätze im Bereich der technischen Services zurückzuführen. Das operative Ergebnis des Segments
Holding & Services reduzierte sich von EUR 7,4 Mio. im Vergleichszeitraum des Vorjahres auf
EUR 3,7 Mio. im ersten Halbjahr 2019/2020. Die Ursache liegt vor allem in den im EBIT des Vorjahres
enthaltenen Immobilienverkäufen. Abgesehen von diesem Sondereffekt entwickelte sich das
operative Ergebnis des Segments Holding & Services im Berichtszeitraum leicht positiv.

Die Notwendigkeit eines lichtschnellen Breitbandinternets für den
Wirtschaftsstandort Oberösterreich zeigte sich zu Ende des Berichts-
zeitraums deutlich im Zuge der aktuellen COVID-19-Pandemie. Durch die
intensivierten Home-Office-Aktivitäten der oberösterreichischen Arbeit-
nehmer und Unternehmer sowie die verstärkte Nutzung von Unter-
haltungsangeboten war eine massive Mehrbelastung des Datennetzes
gegeben, welche mittels Glasfasertechnologie erfolgreich abgefedert
werden konnte. Dies bestätigte wiederum die Strategie der Energie AG,
bereits seit rund zwei Jahrzehnten auf die zukunftssichere Technologie
Glasfaser zu setzen. Das konzerneigene Glasfasernetz umfasste mit Ende
des Berichtszeitraums ca. 6.385 km (Vorjahr: 5.750 km).

Im ersten Halbjahr des Geschäftsjahres 2019/2020 schritt der Fiber-to-the-
home-(FTTH)-Ausbau insbesondere im Rahmen der geförderten Projekte
erfolgreich voran. Zum Ende des Berichtszeitraums konnten über 29.000
Haushalte in 190 Gemeinden auf das Produktportfolio FIBER des
Energie AG-Konzerns zugreifen. Darüber hinaus ist die Energie AG
Oberösterreich Telekom GmbH (Telekom GmbH) im Wholesale-Bereich für
andere Provider aktiv. Dort gibt es eine verstärkte Nachfrage nach
Lichtwellenleiter-Anbindungen für Mobilfunkstandorte.

Ein weiterer Aufgabenbereich der Telekom GmbH ist die Erbringung von Strom-Messdienst-
leistungen für die Netz OÖ. Im Berichtszeitraum wurde der Massen-Roll-out für intelligente
Messgeräte (IME-VO Novelle 2017) plangemäß abgeschlossen. Per 31.03.2020 waren
646.000 AMIS-Zähler installiert, was 98,25 % aller Stromzähler im Versorgungsgebiet der
Netz OÖ entspricht, wodurch die gesetzlichen Vorgaben zur Gänze erfüllt werden.

GESCHÄFTSVERLAUF IM SEGMENT HOLDING & SERVICES

GLASFASERAUSBAU ALS VORAUSSETZUNG FÜR DEN
WIRTSCHAFTSSTANDORT OBERÖSTERREICH
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AUSBLICK

Das konjunkturelle und energiepolitische Umfeld wird im zweiten Halbjahr des
Geschäftsjahres 2019/2020 von den Auswirkungen der COVID-19-Pandemie beeinflusst sein.
Mit geeigneten strategischen und operativen Maßnahmen, wie beispielsweise der raschen
Einrichtung einer Taskforce und proaktivem Risikomanagement durch das Risk-Committee,
begegnete die Energie AG den Entwicklungen der letzten Wochen frühzeitig, sodass der
operative Betrieb der kritischen Infrastruktur sichergestellt werden konnte.

Inwieweit die ursprünglich für das Ende des ersten Halbjahres bzw. zu Beginn des zweiten
Halbjahres erwarteten Legislativ-Aktivitäten seitens des zuständigen Klimaministeriums umgesetzt
werden, ist zum jetzigen Zeitpunkt nicht absehbar. Dies betrifft insbesondere die Weiterentwicklung
des Energieeffizienzgesetzes und das Erneuerbaren-Ausbau-Gesetz sowie zentrale Regelungsinhalte
des Strommarktpakets im Elektrizitätswirtschafts- und –organisationsgesetz 2010.

Im Hinblick auf die Preiserwartungen zeigen sich derzeit auf den internationalen Energiemärkten
unterschiedliche und zum Teil auch gegensätzliche Signale. Nach den deutlichen Rückgängen zum
Ende des Berichtszeitraums hin wird der weitere Verlauf im Geschäftsjahr 2019/2020 ebenfalls
durch die Dauer und Auswirkungen der COVID-19-Maßnahmen und -Einschränkungen und die
damit verbundene Konjunkturentwicklung beeinflusst sein.

In der zweiten Geschäftsjahreshälfte wird die Neustrukturierung des Vertriebs mit den letzten
gesellschaftsrechtlichen Änderungen abgeschlossen werden. Mit der neuen Zielstruktur kann die
Energie AG zukünftige rechtliche und politische Anforderungen – insbesondere im Zuge der
Energiewende, wie beispielsweise eine 100-%-Versorgung mit Ökostrom bis 2030 – flexibel
umsetzen. Der in Österreich und weltweit herrschende Ausnahmezustand wird nach ersten
Einschätzungen im Business- und Industriekundensegment der Sparten Strom und Gas zu
signifikanten Umsatzreduktionen im zweiten Halbjahr des Geschäftsjahres 2019/2020 führen. Im
Privatkundenbereich ist aufgrund der Ausgangsbeschränkungen bzw. veränderten Lebensbe-
dingungen von einem leichten Anstieg der Absatzmengen auszugehen. Die Beschränkungen
werden sich darüber hinaus auch auf die Akquisitions- und Bautätigkeit im Bereich Telekommu-
nikation (Fiber-to-the-home/FTTH) auswirken. Die mit der Situation verbundenen Risiken werden
beobachtet, analysiert und regelmäßig neu bewertet. Darüber hinaus unterstützt die Energie AG die
Kulanzregelungen der Branche für Kunden mit finanziellen Schwierigkeiten aufgrund der
COVID-19-Pandemie.

Für das Segment Netz sind die regulatorischen Rahmenbedingungen für das laufende Geschäftsjahr
weiterhin als stabil einzuschätzen. Die Parameter für die aktuelle Regulierungsperiode Strom sind für
fünf Jahre festgelegt. Hinsichtlich der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen für Erdgas ist davon
auszugehen, dass die Parameter analog zu bereits abgeschlossenen Verfahren für die Branche
festgelegt werden und in der gesamten dritten Regulierungsperiode angewendet werden. Die
energiepolitischen Ziele aus dem Regierungsprogramm führen derzeit zu keinen konkreten
Maßnahmen, die Netz OÖ analysiert jedoch mögliche Auswirkungen. Die Rahmenbedingungen
rund um COVID-19 erfordern auch weiterhin stabile und zuverlässige Versorgungsnetze. Der
Ausbau und Erhalt der Netze wird daher weiter planmäßig fortgeführt und betrieben, wenngleich
die Rahmenbedingungen zeitliche Verzögerungen – insbesondere im Umsetzungsbereich
(Bauausführung) – erwarten lassen. Nach Abschluss des Smart-Meter-Roll-out wird das Geschäftsfeld
Telekom in der zweiten Geschäftsjahreshälfte bestehende Gebiete verdichten sowie die restlichen
analogen Zähler, deren Eichgültigkeit abläuft, austauschen.

Der Glasfaserbereich der Telekom GmbH setzt den Infrastrukturausbau im zweiten Halbjahr
2019/2020 fort und fokussiert sich auf die weitere Anbindung von Mobilfunkstandorten mittels
Glasfasertechnologie und auf die Rolle eines „Wholesale-Anbieters“ für Provider. Auch das
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Angebot weiterer Fördermodelle seitens der Politik wird für den wichtigen Beitrag der Telekom
GmbH zum fortgesetzten Ausbau der Breitbandinfrastruktur in Oberösterreich von Relevanz sein.

Im Segment Entsorgung ist für die thermische Anlage am Standort Wels weiterhin eine gute
bis sehr gute Auslastung in der zweiten Jahreshälfte absehbar, während in Lenzing mit einem
leichten Rückgang gerechnet wird. Geschäftsrückgänge im Vertrieb werden vor allem an
Standorten mit einem hohen Anteil an Gewerbe- und Industriekunden in bestimmten
Branchen sowie insbesondere in der Region Tirol erwartet, da hier viele Tourismusbetriebe
zum Kundenportfolio zählen. Bei den Wertstoffen Altpapier/Karton wird nach einem
Tiefstand der Preise am Ende des ersten Halbjahres wieder mit einer Erholung gerechnet. Im
zweiten Halbjahr wird neben den Maßnahmen, die gegen die Corona-Krise ergriffen werden,
das Thema Planung des Wiederaufbaus der Kunststoff-Sortierung im Fokus stehen.

Ziel des Segments Tschechien für die zweite Hälfte des Geschäftsjahres 2019/2020 ist die
Intensivierung der Zusammenarbeit zwischen Wasser- und Wärmegesellschaften. Ein weiterer
Schwerpunkt wird die Integration der mit 06.12.2019 übernommenen VAK Zapy s.r.o. sein.
Darüber hinaus stehen mehrere größere Konzessionsausschreibungen außerhalb der bisher
betriebenen Regionen an, an der sich die Energie AG Bohemia-Gruppe mit einem ihrer Tochterun-
ternehmen beteiligen wird. Wie weit sich die COVID-19-Pandemie auf den Ablauf dieser
Ausschreibungen auswirken wird, ist noch nicht abschätzbar. Dies gilt auch für die kurz- und
mittelfristigen Effekte auf das laufende Geschäft. Soweit bisher ersichtlich, ist eine Verschiebung
bzw. ein Rückgang im Dienstleistungsgeschäft wahrscheinlich. Die Auswirkungen auf Wärme-
bzw. Trinkwasserabsatz und Abwasseranfall können noch nicht seriös abgeschätzt werden.
Tendenziell ist mit einem Rückgang im produzierenden Bereich zu rechnen, der bis zu einem
gewissen Grad durch einen steigenden Haushaltsbedarf kompensiert werden könnte.

Der Fokus der Energie AG wird im zweiten Halbjahr des Geschäftsjahres 2019/2020 weiterhin
auf der zuverlässigen Wahrnehmung der systemrelevanten Aufgaben, insbesondere der
Versorgungssicherheit der Kunden, bei gleichzeitig höchstmöglichem Schutz der Gesundheit
der Mitarbeiter liegen. Die bisherigen strategischen Ziele im Bereich Kundenorientierung,
Umweltschutz, Dekarbonisierung, Digitalisierung sowie Kostenmanagement bleiben aufrecht.

Mit Auswirkungen des COVID-19-Lockdowns auf das operative Ergebnis des Konzerns,
beispielsweise durch den Rückgang des Energieverbrauchs von Kunden oder die Preisent-
wicklungen auf den internationalen Märkten, ist aus heutiger Sicht zu rechnen. Die erstmals
voll wirksame Strukturoptimierung des Vertriebs- und Erzeugungsbereiches sollte diese
Auswirkungen jedoch teilweise kompensieren.

Belastbare Prognosen sind aus heutiger Sicht sehr schwierig und daher mit hoher
Unsicherheit behaftet. Unter der Annahme einer raschen Konjunkturerholung ist die
Energie AG für das Geschäftsjahr 2019/2020 optimistisch, eine positive Ergebnisentwicklung
gegenüber dem von Sondereffekten belasteten Vorjahresergebnis zu erreichen.

Linz, am 29. Mai 2020

Der Vorstand der Energie AG Oberösterreich

Generaldirektor
DDr. Werner Steinecker MBA
Vorsitzender des Vorstands

CEO

Dr. Andreas Kolar
Mitglied des Vorstands

CFO

Dipl.-Ing. Stefan Stallinger MBA
Mitglied des Vorstands

COO

Konzernlagebericht 1. Halbjahr Ausblick 27

Energie AG Oberösterreich – Halbjahresfinanzbericht 2019/2020


